
— der Zeitraum, der zwischen der Tat und der Anzeigeerstattung liegt, 
sowie die Gründe, die für eine relativ späte Anzeige bestimmend waren.

Bei Straftaten gegen die Person und bei Sexualdelikten können des 
weiteren der Zustand, in dem der Geschädigte angetroffen wird, sowie die 
Angaben, die er unmittelbar nach der Tat Dritten gegenüber gemacht hat, 
von Bedeutung sein.
Kinder sind als Zeugen nur dann zu vernehmen, wenn dies zur Fest­
stellung der Wahrheit unumgänglich ist. Bei der Würdigung ihrer Aus­
sagen sind das Alter der Kinder, ihre allgemeine Fähigkeit, sich aus­
zudrücken, sowie die Art und Weise, in der sie den Tathergang darstellen, 
aber auch die Familiensituation von Bedeutung. In notwendigen Fällen 
ist mit Hilfe eines Gutachtens auch die entwicklungsabhängige allgemeine 
Aussagefähigkeit sowie die spezielle Glaubwürdigkeit dès Kindes zu 
beurteilen. Wird beides bejaht, so ist damit aber noch nicht der Beweis 
erbracht, daß die Aussagen des Kindes richtig und die des die Tat be­
streitenden Angeklagten widerlegt sind. Auch in diesem Falle sind ein­
ander widersprechende Aussagen auf ihren Wahrheitsgehalt zu unter­
suchen.

4. Prüfung von Sachverständigengutachten

Sachverständigengutachten besitzen — wie alle Beweismittel — keine im 
voraus festgelegte Beweiskraft. Das Gericht hat sie daher verantwor­
tungsbewußt auf ihre Zuverlässigkeit und Richtigkeit zu überprüfen. 
Die gerichtliche Prüfung von Sachverständigengutachten erstreckt sich 
vor allem darauf, ob und inwieweit
— der Sachverständige sein Gutachten unvoreingenommen und sach­

kundig erstattet hat;
— der Sachverständige seinen gutachterlichen Darlegungen die vor­

gegebenen Tatsachen zugrunde gelegt hat;
— der dem Gutachten zugrunde liegende Sachverhalt im Ergebnis der 

Beweisaufnahme bestätigt wird;
— das Gutachten mit Informationen aus anderen zur Sache vorliegenden 

Beweismitteln übereinstimmt;
— das Gutachten tatbezogen ist;
— die Schlußfolgerungen des Gutachtens verständlich sind;
— der Sachverständige zur Begründung seines Gutachtens entspre­

chende Untersuchungen vorgenommen hat.
Bezieht sich das Gutachten auf Gegenstände und Aufzeichnungen, sind 
diese — soweit möglich — in der Beweisaufnahme vorzulegen. Im Inter­
esse rationeller Gestaltung der gerichtlichen Beweisaufnahme sollen 
Sachverständige ihre Gutachten in der Regel schriftlich vorlegen.
Liegt das Gutachten schriftlich vor, hat das Gericht das Erscheinen des 
Sachverständigen, der das Gutachten erstattet hat, in der Hauptverhand­
lung anzuordnen, wenn dies zur Feststellung der Wahrheit erforderlich ist 
(§ 228 Abs. 1 StPO), insbesondere wenn sich aus dem Gutachten Wider­
sprüche und Unklarheiten ergeben.
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